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7.7.3: Sicherheitsmaßnahmen in Kenntnis ihrer Bedeutung und Konsequenz in 
das tägliche Handeln integrieren. 

9.7.2: Abweichungen von Handlungsanweisungen reflektieren und 
dokumentieren. 

Kompetenz erworben am: Unterschrift Ausbilder:in: 

Der Lehrling kann ist sich der Wirkung des beruflichen Handelns auf das unmittelbare 
Umfeld und die Gesellschaft bewusst und kann dieses entsprechend ausrichten. 

KENNTNISSE  Kürzel 
Lehrling

Kürzel 
Ausbilder:in 

• Auswirkungen auf Patient:innen: Gesundheit, Wohlbefinden, Patientensicherheit,
Zufriedenheit und Vertrauen

• Auswirkungen auf Familien und Angehörige: Unterstützung und Entlastung, Schulung/Bildung
• Auswirkungen auf Kolleg:innen und das Pflegeteam: Teamarbeit, Mentoring, Weiterbildung
• Auswirkungen auf das Gesundheitssystem: Implementierung evidenzbasierter Pflegepraktiken,

Effizienz und Kosten
• Auswirkungen auf Gemeinschaft und Gesellschaft: Ethik und Gerechtigkeit, Gesundheitsförderung
• Gesundheitssystem, Pflegepolitik
• …
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• Selbstwahrnehmung
• kritische Reflexion von beruflichen Entscheidungen und deren Auswirkungen
• Einfühlungsvermögen
• emotionale Selbstregulation
• transparente, offene, ehrliche, verständliche Kommunikation
• Konfliktmanagement
• …

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr
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 11.2.9: ein Informationsgespräch über die eigenen professionellen Tätigkeiten 
und die damit unmittelbar zusammenhängenden Rechte und Pflichten 
demonstrieren.  

 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  

 
 

Der Lehrling kann sich der gesellschaftlichen Bedeutung von Pflege bewusst sein und 
sich im Rahmen des Möglichen für berufsrelevante Fragestellungen engagieren. 

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
Gesellschaftliche Verantwortung von Pflege:  

• wirtschaftliche Bedeutung: Arbeitsplätze, Bruttoinlandsprodukt, Entlastung von An- und 
Zugehörigen, die berufstätig sind 

• soziale Verantwortung und Solidarität 
• Gesundheit und Lebensqualität 
• demografischer Wandel: Zunehmende Lebenserwartung 
• Entlastung von An- und Zugehörigen, insb. Familien 
• soziale Integration und Teilhabe von Pflegebedürftigen am gesellschaftlichen Leben 
• … 

 
Berufsrelevante Fragestellungen:  

• Pflegequalität und Patientensicherheit 
• Pflegeethik 
• Gesundheitsförderung und Prävention 
• Evidenzbasierte Pflege 
• Pflegebildung und -ausbildung 
• … 
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• analytisches Denken: Komplexe Situationen oder Probleme analysieren, Ursachen identifizieren, 

mögliche Lösungen ableiten 
• kritisches Denken: pflegepraktische, organisatorische, ethische Fragestellungen hinterfragen und 

alternative Ansätze prüfen 
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• schnelle und sichere Entscheidungsfindung, basierend auf fundierten Informationen und zum 
Wohl der Patient:innen bzw. Kund:innen 

• eigene Position/Sichtweise zu pflegerelevanten Themen klar und überzeugend kommunizieren 
• Verhandlungskompetenz: Konsens finden, Lösungen in Teamarbeit aushandeln 
• … 

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

 19.3.7: Bereitschaft zeigen, sich für berufsrelevante Fragestellungen zu 
engagieren.  

 
 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  

 

Der Lehrling kann Verantwortung für die eigene berufliche und persönliche Entwicklung 
durch Fort- und Weiterbildung zur Verbesserung der Qualität der Pflege übernehmen. 

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• Berufliche Anforderungen und Branchentrends: z. B. Digitalisierung, evidenzbasierte Praxis,  

spezielle Pflegethemen wie Palliativpflege, Pflegeberatung  
• Bildungslandschaft in der Pflege: Anbieter, Programme, Finanzierungsmodelle 
• Lernmethoden und -techniken  
• selbstorganisiertes Lernen  
• berufsrelevante Verbände, Netzwerke, Fachgesellschaften 
• …  
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• Selbstwahrnehmung 
• kritische Reflexion von beruflichen Entscheidungen und deren Auswirkungen  
• Einfühlungsvermögen 
• emotionale Selbstregulation 
• transparente, offene, ehrliche, verständliche Kommunikation 
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• Konfliktmanagement 
• … 

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

10.5.5: lebenslanges berufsbegleitendes Lernen und die Fortbildungsverpflichtung als Teil 
verantwortungsvoller beruflicher Tätigkeit betrachten.  

  12.7.2: reflexiv das eigene Wissen und Können 
bezogen auf die Herausforderungen im Praxisalltag 
reflektieren.  

 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  

 
 
 

Der Lehrling kann die Notwendigkeit der Nutzung von Forschungsergebnissen erkennen. 

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• Grundlagen der evidenzbasierten Pflege (EBN) 

- Verständnis, dass pflegerisches Handeln auf Wissenschaftlichkeit, klinischer Erfahrung und den 
Bedürfnissen der Patient*innen beruhen sollte 
- Wissen, dass Forschungsergebnisse helfen können, Pflegeprozesse sicherer, effizienter und 
patientengerechter zu gestalten 

• Beispiele für forschungsgestützte Pflegepraktiken 
- Kenntnis typischer Forschungsfelder in der Pflege (z. B. Dekubitusprophylaxe, 
Schmerzmanagement, Mobilisation, Hygiene) 
- Bewusstsein, dass sich Standards und Leitlinien aus wissenschaftlicher Forschung ableiten  
(z. B. Expertenstandards des DNQP) 

• …  
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• Beobachtungs- und Reflexionsfähigkeit 

- Pflegehandlungen kritisch hinterfragen: "Warum machen wir das so?", "Gibt es neue Erkenntnisse 
dazu?" 
- Situationen erkennen, in denen bestehende Maßnahmen nicht wirksam oder nicht mehr 
zeitgemäß erscheinen 

• Informationskompetenz (im Rahmen der Rolle) 
- Erkennen, wann es sinnvoll ist, sich über neue Erkenntnisse zu informieren oder nachzufragen 
(z. B. bei Pflegefachkräften, in Dienstbesprechungen, Fortbildungen) 

• … 
 

 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  

 

Der Lehrling kann die Umsetzung des Pflegeprozesses sowie von Qualitätsstandards als 
Teil evidenzbasierten Handelns erkennen. 

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• Grundlagen des Pflegeprozesses 

--Schritte des Pflegeprozesses kennen: Informationssammlung, Pflegeprobleme und Ressourcen 
erkennen, Pflegeziele festlegen, Pflegemaßnahmen planen, Durchführung der Maßnahmen, 
Evaluation 

• Bedeutung von Qualitätsstandards 
- Wissen, dass pflegerische Maßnahmen auf wissenschaftlich begründeten Standards (z. B. 
Expertenstandards, Hygienestandards) beruhen 
-  Kenntnis zentraler Pflegequalitätsziele wie Sicherheit, Wirksamkeit, Individualität, 
Wirtschaftlichkeit 
- Verstehen, dass Qualitätssicherung ein kontinuierlicher Prozess ist 

• …  
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• Beobachtung und Mitwirkung am Pflegeprozess 

- Veränderungen erkennen und gezielt an die Pflegefachkraft weitergeben 
- eigene Maßnahmen (z. B. Mobilisation, Ernährungshilfe, Körperpflege) im Rahmen der 
Pflegeplanung reflektieren: „Dient das dem Pflegeziel?“ 
- bei der Evaluation unterstützen (z. B. durch Rückmeldung zur Wirksamkeit einer Maßnahme) 

• Persönliche Kompetenzen 
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- Verantwortungsbewusstsein für pflegerisches Handeln im Gesamtprozess 
- Teamfähigkeit, um Informationen an Pflegefachpersonen zielgerichtet weiterzugeben 
- Aufmerksamkeit und Genauigkeit, um relevante Beobachtungen zu erkennen 

• … 
 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  

 
 

Der Lehrling kann erkennen, das Forschungsergebnisse zur Sicherung und 
Weiterentwicklung der Pflegequalität beitragen und kann an 
Praxisentwicklungsprojekten und Forschungsprojekten mitwirken. 

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• Wissen über den Stellenwert von Forschung: Kenntnis, warum Forschung wichtig ist und wie sie 

die Pflegepraxis verbessert 
• Grundbegriffe der Forschung: Verstehen von Begriffen wie Evidenz, Studienarten (qualitativ, 

quantitativ), Forschungsfragen und Hypothesen 
• …  
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• Fähigkeit, wissenschaftliche Texte und Studienergebnisse zu lesen und zu interpretieren 
• Bewertung der Qualität von Studien: Stärken und Schwächen erkennen 
• Forschungsergebnisse anwenden 
• Erkennen, wie Forschungsergebnisse auf den Pflegealltag angewendet werden können 
• Bereitschaft, die eigene Pflegepraxis kritisch zu hinterfragen und zu verbessern 
• an Praxisentwicklungs- und Forschungsprojekten mitwirken 
• … 

 
 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  
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5.8 Weitere Kompetenzen 
 

Der Lehrling kann für den eigenen produktiven Lernprozess Verantwortung 
übernehmen. 

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• Planung und Organisation der Lernzeit 
• Klare, spezifische und realistische Lernziele formulieren 
• Lernmethoden: z. B. aktives Wiederholen, Spaced Repetition, Mind-Mapping 
• Resourcenmanagement: Wissen, wo man geeignete Lernmaterialien findet 
• … 
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• Informationen analysieren, bewerten, kritisch hinterfragen 
• Bewusstsein eigener Stärken, Schwächen, Lernpräferenzen, Motivationen 
• regelmäßige Reflexion über den eigenen Lernprozess und die Ergebnisse 
• Selbstmotivation 
• Selbstdisziplin 
• gesunde Lebensgewohnheiten, die das Lernen unterstützen: z. B. ausreichender Schlaf,  

regelmäßige Pausen, gesunde Ernährung 
• … 

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

3.3.5: Kooperationsbereitschaft im Rahmen der Ausbildung zeigen. 

 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  
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Der Lehrling kann mit freiheitsentziehenden Maßnahmen verantwortungsvoll umgehen. 

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• relevante Gesetze und Vorschriften 
• Dokumentationspflichten bei freiheitsentziehenden Maßnahmen 
• Wissen, wann und wie freiheitsentziehende Maßnahmen zulässig sind 
• ethische Prinzipien: z. B. Autonomie, Würde, Selbstbestimmung 
• Grundrechte der Patient:innen 
• … 

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

8.4.3: negative Auswirkungen freiheitsbeschränkender Maßnahmen beschrieben und diesbezüglich 
alternative Maßnahmen erkennen.   
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• Maßnahmen möglichst patientenzentriert gestalten 
• Deeskalationstechniken anwenden 
• Alternativen zu freiheitsbeschränkenden Maßnahmen prüfen – Notwendigkeit und  

Angemessenheit von freiheitsentziehenden Maßnahmen kritisch bewerten 
• sorgfältige und präzise Dokumentation 
• … 

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

8.4.8: im Rahmen des beruflichen Handlungsbereichs gegenüber Freiheitsbeschränkungen alternative 
Maßnahmen setzen.  

8.6.4: Alternativen zu freiheitsbeschränkenden Maßnahmen ins interprofessionelle Team einbringen.  

 

 

  

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  
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Der Lehrling kann Grundlagen der Pflege von Menschen mit Behinderungen als 
handlungsleitend betrachten. 

KENNTNISSE  Kürzel 
Lehrling

Kürzel 
Ausbilder:in 

• Arten von Behinderungen: körperliche, geistige, sensorische
Behinderungen, Entwicklungsstörungen

• wesentliche Krankheitsbilder von Menschen mit Behinderungen
• gängige medizinische und therapeutische Interventionen für verschiedene Behinderungen
• spezifische Pflegebedürfnisse und -anforderungen
• ethische Prinzipien, die bei der Pflege von Menschen mit Behinderungen besonders wichtig sind:

z. B. Autonomie, Integrität
• … 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr

7.1.6: die Bestimmungen der Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen (UN-BRK) erklären, 
kennt die verschiedenen medizinischen und sozialen Modelle von Behinderungen und versteht den 
unbedingten Wert und die Würde des menschlichen Lebens. 

7.1.8: den Stellenwert von Gesundheit im Kontext von Behinderung erläutern.  

13.1.1 den Begriff Barrierefreiheit beispielhaft an 
umwelt- und einstellungsbedingten Barrieren 
beschreiben. 

13.1.2: ethische Aspekte 
sowie die Bedeutung und 
Besonderheit der Themen 
Sexualität sowie Selbst- 
und Fremdaggression für 
die Pflege von Menschen 
mit Behinderung 
exemplarisch erläutern. 
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• Pflegeumgebung und Pflegepraxis an Bedürfnisse anpassen: z. B. barrierefreie Zugänge
• alternative und kommunikative Kommunikationsmethoden einsetzen:

z. B. Gebärdensprache, Bildtafeln, spezielle Kommunikationsgeräte
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Der Lehrling kann die Pflegebeziehung und Kommunikation mit Menschen mit 
Behinderung zielgruppenadäquat und settingorientiert gestalten. 

KENNTNISSE 

• Kenntnisse über mögliche Einschränkungen in der verbalen und nonverbalen Kommunikation
und deren Überwindung

• alternative Kommunikationsmethoden/Unterstützte Kommunikation, z. B.
Gebärdensprache, Bildkarten, Kommunikationsgeräte

• Rechtsnormen: z. B. UN-Behindertenrechtskonvention
• pädagogische Ansätze zur Förderung der Selbstständigkeit und Alltagsbewältigung
• Technologien und Hilfsmittel: z. B. Rollstühle
• sechs Arten der Barrierefreiheit
• herausforderndes Verhalten
• …
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• Kommunikationsstrategien zielgruppenorientiert anwenden: z. B. einfache und klare Sprache,
die für die jeweilige Person verständlich ist

• alternative Kommunikationsmethoden zum Einsatz bringen
• Empathie, Geduld, aktives Zuhören
• Förderung sozialer Teilhabe und Integration in verschiedene Lebensbereiche
• Erkennen und Fördern der Ressourcen und Fähigkeiten der Klient:innen
• Verständnis für/von ethischen Fragestellungen in der Pflege von Menschen mit Behinderungen
• personenzentrierte Pflege: z. B. auf individuelle Wünsche eingehen
• Krisenintervention
• …

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr

7.3.2: herausforderndes Verhalten als Ausdrucksform beschreiben und dessen Entstehungsmechanismen 
und Einflussfaktoren reflektieren. 

7.3.4: den Beziehungsaufbau und das pflegerische Handeln dem Entwicklungsalter der zu Pflegenden 
entsprechend gestalten. 

7.3.8: in der Interaktion mit Kindern und Jugendlichen sowie mit Menschen mit kognitiven 
Veränderungen gesprächsfördernde Bedingungen herstellen. 

13.3.7: auf relevante 
Pflegephänomene bezogene 
Informationsgespräche mit 

17+ 

 Kürzel 
Lehrling

Kürzel 
Ausbilder:in 
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- Ulcus cruris 
- Diabetisches Fußsyndrom (DFS) 
- … 

• Labordiagnostik: gängige Blut- und Urinuntersuchungen  
• Bildgebende Verfahren (Röntgen, CT, MRT, Ultraschall) 
• Körperliche Untersuchungen (Inspektion, Palpation, Auskultation) und deren Ergebnisse 
• Medikamentenlehre (häufig verschriebene Medikamente, deren Wirkmechanismen, 

Nebenwirkungen, Interaktionen)  
• Nicht-medikamentöse Therapien (z. B. Physio-, Ergotherapie, Diätetik) 
• Pflegemaßnahmen bei häufigen Krankheitsbildern 
• Diagnoseprozess, vorläufige Pflegediagnose  
• …  

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

8.5.1: Grundzüge häufiger Krankheitsbilder des ZNS (Zentrales Nervensystem) wie demenzieller 
Erkrankungen, chronischer Schmerzen, multipler Sklerose und jener von Morbus Parkinson, Delir, 
Schlaganfall/Insult, Hirnblutung sowie solcher der Sinnesorgane inkl. zugehöriger Symptomatik, 
Diagnostik und Therapie beschreiben und beobachtbare Symptome nennen.   

8.5.2: Störungen des Schlaf-Wach-Rhythmus bei demenziellen Erkrankungen und Depression inkl. 
zugehöriger Symptomatik, Diagnostik und Therapie erläutern und deren beobachtbare Symptome 
benennen.   

8.5.6: beispielhaft Ursachen unterschiedlicher Stomata nennen und damit im Zusammenhang stehende 
wichtige Pflegeinterventionen sowie ihre Rolle dabei beschreiben. 

8.5.7: chronische Schmerzen als häufiges Krankheitsbild im Pflegeheim und deren Auswirkungen auf 
Betroffene beschreiben.   
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• Erkennen und Differenzieren von Symptomen der häufigsten Krankheitsbilder (s. Kenntnisse) 
• Informationen analysieren, bewerten 
• Informationen über Krankheitsbilder, Diagnosen und Therapiepläne 

an Patient:innen/Klient:innen und deren An- und Zugehörige vermitteln  
• Kontinuierliche Auseinandersetzung mit neuen Erkenntnissen  

und Leitlinien der Medizin und Pflegewissenschaft  
• Fortlaufendes Vertiefen von theoretischem Wissen durch praktische  

Anwendung und Fallbeispiele des Pflegealltags  
• Medikamentenmanagement 
• Mitwirken am Erstellen der Pflegediagnose 
• Körperliche Untersuchungen, Point-of-Care-Tests 
• … 

Ihr Lehrling kann … 
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1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

8.5.9: die DGKP (Diplomierte Gesundheits- und Krankenpfleger/in) bei der Versorgung 
unterschiedlicher Stomata fachgerecht unter Berücksichtigung hygienischer Bedingungen unterstützen.   

 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  

 

 

Der Lehrling kann den Pflegeprozess von Menschen mit Behinderungen in allen 
Dimensionen setting- und zielgruppenorientiert gestalten.37 

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• Behinderungsbilder und deren Auswirkungen auf den Körper, die Entwicklung und den Alltag 
• Medikamente, die häufig bei bestimmten Behinderungen verschrieben werden einschließlich 

Dosierung, Nebenwirkungen, Wechselwirkungen 
• Psychologische und emotionale Entwicklungsstufen von Menschen mit Behinderungen 
• Pflegeprozesse, -modelle, -theorien der Pflege von Menschen mit Behinderungen  
• Spezielle Pflegetechniken und -interventionen: z. B. Pflege von Menschen mit  

Mobilitätseinschränkungen, sensorischen Beeinträchtigungen, chronischen Erkrankungen 
• Technologische Unterstützung/Assistenztechnologien 
• Spezifische Anforderungen verschiedener Pflegeumgebungen  
• Konzepte und Maßnahmen zur Förderung der Gesundheit von Menschen mit Behinderungen 
• … 

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

7.4.2: das Erleben und die Bedeutung von Bewegung beschreiben und mit Behinderung einhergehende 
häufige Bewegungseinschränkungen benennen.   

7.4.3: Anforderungen an pädagogische Beschäftigungsangebote im Kontext von Behinderungen 
beschreiben.   

 13.3.1: grundlegende Formen der unterstützenden 
Kommunikation erläutern. 

 

 13.3.2: Ursachen und Zusammenhänge in Bezug auf 
herausforderndes Verhalten sowie Maßnahmen, welche 
diesem vorbeugen, erklären. 

 

 
37 Vor Vollendung des 17. Lebensjahrs dürfen keine medizinisch-pflegerischen Fertigkeiten mit direktem 
Kontakt mit Menschen mit Behinderung, wie bspw. das Messen des Blutdrucks, durchgeführt werden. 
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 13.3.3: Grundzüge und Zielsetzungen eines 
Deeskalationsmanagements und mögliche 
Erstmaßnahmen im Zuge dessen beschreiben. 

 

 13.2.1: die Bedeutung und 
den Stellenwert der 
Biografiearbeit für die Pflege 
von Menschen mit 
Behinderung erläutern. 

 

 13.2.2: theoretische und 
konzeptionelle Grundlagen 
beschreiben, die häufig in der 
Pflege von Menschen mit 
Behinderung zum Einsatz 
kommen. 

 

 13.2.3: Methoden und 
Instrumente zur Sammlung 
sowie zur Einschätzung 
pflegerelevanter 
Informationen, die bei der 
Pflege von Menschen mit 
Behinderung häufig zum 
Einsatz kommen, erläutern. 

 

 13.2.4: pflegerelevante 
Phänomene im 
Zusammenhang mit häufig 
auftretenden Behinderungen 
und damit einhergehende 
Erkrankungen beschreiben. 

 

 13.2.5: beispielhaft 
Spannungsfelder beim 
Einbeziehen von Menschen 
mit Behinderung und deren 
An- und Zugehörigen in den 
Pflegeprozess sowie mögliche 
diesbezügliche 
Interventionen nennen. 
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• Behinderungsbilder erkennen und deren Auswirkungen auf den Körper, die Entwicklung und  

den Alltag einschätzen 
• Gabe von Medikamenten, die häufig bei bestimmten Behinderungen verschrieben werden 
• Angepasste Kommunikation: z. B. Gebärdensprache, Unterstützte Kommunikation 
• Spezielle Pflegetechniken und -interventionen: z. B. Pflege von Menschen mit 

Mobilitätseinschränkungen, sensorischen Beeinträchtigungen, chronischen Erkrankungen 
• Mitwirkung bei der Erstellung, Durchführung und Evaluation von Pflegeplänen für Menschen 

mit Behinderungen  
• Interdisziplinäres Arbeiten: z. B. Sozialarbeiter:innen, An- und Zugehörige, Therapeut:innen 
• … 
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Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

7.4.4: pflegerisches Handeln mit dem Lebensrhythmus und Alltag der Menschen mit Behinderungen 
abstimmen und unterstützende Pflegeinterventionen in Einklang mit dem Selbstbild der Menschen mit 
Behinderungen bringen.   

7.4.7: im Rahmen der pädagogischen Arbeit bei geplanten komplexen Beschäftigungsangeboten 
mitwirken.   

7.4.8: in jeder Pflegesituation Maßnahmen zur Herstellung von Sicherheit setzen.   

7.4.12: Risikofaktoren erkennen und im Rahmen der Durchführungsverantwortung prophylaktische 
Maßnahmen umsetzen. 

7.4.13: das Herstellen von Sicherheit in allen Lebensaktivitäten als zentrale Aufgabe der Pflege in 
Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen erkennen und diesen Anspruch in Hinblick auf eine 
selbstbestimmte Lebensgestaltung reflektieren.   

7.4.15: das Erleben und die Bedeutung von Intimität und Sexualität im Kontext von Behinderung 
reflektieren.   

 13.3.4: gezielte Förderangebote für den emotionalen 
und kognitiven Entwicklungsprozess gemäß dem 
Konzept der Basalen Stimulation setzen. 

 

 13.3.5: unterstützende Kommunikation 
situationsadäquat und sicher einsetzen. 

 

 13.3.6: Deeskalationsstrategien situationsadäquat 
anwenden. 

 

 13.3.9: sich reflexiv mit dem Anspruch auf 
Barrierefreiheit auseinandersetzen und dabei das eigene 
Kommunikationsverhalten überprüfen. 

 

 13.3.12: sich reflexiv mit der eigenen Belastbarkeit im 
Zusammenhang mit herausfordernden 
Verhaltensweisen auseinandersetzen. 

 

 13.3.13: kritisch die eigene Bereitschaft reflektieren, 
eine personenzentrierte Haltung einzunehmen und 
diesbezüglich hinderliche und förderliche Faktoren 
erkennen. 

 

 13.4.1: Pflegeinterventionen anhand ausgewählter 
Pflegephänomene im Kontext von Menschen mit 
Behinderungen demonstrieren.  

 

 13.4.5: bei der Umsetzung im Fachbereich häufig 
angewandter Entspannungstechniken, 
Aufmerksamkeitstrainings sowie des Trainings von 
Alltagsfertigkeiten mitwirken. 

 

 13.4.7: Pflegetechniken zur Förderung von 
Wahrnehmung und zur Initiierung von Bewegung 
durchführen. 

 

 13.4.8: versuchen, sich in das Erleben der Unfähigkeit 
zur Bewältigung von Aufgaben des alltäglichen Lebens 
einzufühlen. 

 

 13.4.9: die Bedeutung von Bewegung und Mobilität im 
Leben eines Menschen mit Behinderung reflektieren. 
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 13.6.1: Wahrnehmungen, Beobachtungen und 
gesammelte Informationen an die richtigen Stellen in 
geeigneter Form weiterleiten. 

 

 13.6.2: Routinen und Standards im Umgang mit 
physischen und psychischen Übergriffen bzw. Gewalt 
erläutern, situationsspezifisch die adäquaten 
Maßnahmen setzen und die vorgesetzte Stelle 
informieren. 

 

 13.6.3: sich reflexiv mit dem Thema Gewalt im Kontext 
der Pflege von Menschen mit Behinderung 
auseinandersetzen, dabei wiederkehrende Muster 
erkennen und diesbezügliche Probleme differenziert 
darstellen. 

 

 13.6.4: die Praxis der interdisziplinären und 
multiprofessionellen Zusammenarbeit in der 
Behindertenarbeit reflektieren. 

 

 13.7.2: das eigene Wissen und Können bezogen auf die 
Herausforderungen im Praxisalltag reflektieren. 

 

 13.2.6: den berufs- und 
fachgerechten Einsatz von 
Methoden und Instrumenten 
zur Sammlung sowie zur 
Einschätzung 
pflegerelevanter 
Informationen im Kontext 
von Behinderung 
demonstrieren. 

 

 13.2.7: zielgruppenspezifisch 
die Pflegeplanung in Bezug 
auf Pflegediagnose, Ziele und 
Maßnahmen interpretieren 
und daraus situations- und 
berufsspezifische 
Handlungsmöglichkeiten 
ableiten. 

 

 13.2.8: Menschen mit 
Behinderung und deren An- 
und Zugehörige 
situationsgerecht in den 
Pflegeprozess einbeziehen. 

 

 13.2.9: das Spannungsfeld 
von Selbstbestimmung und 
Fürsorge im Kontext der 
Pflege von Menschen mit 
Behinderung reflektieren. 

 

 13.4.2: bei der Umsetzung 
präventiver Strategien und 
Maßnahmen im 
Zusammenhang mit Selbst- 
und Fremdschutz mitwirken. 

 

 13.4.3: körperliche, 
psychische oder soziale 
Zeichen, Symptome und 
Verhaltensweisen von 
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Menschen mit Behinderung, 
die eine unmittelbare 
Handlung oder Maßnahme 
erfordern, erkennen. 

 13.4.4: die Wirkung 
präventiver Strategien und 
Maßnahmen beurteilen und 
Anpassungsbedarf in diesem 
Bereich erkennen. 

 

 13.4.6: Menschen mit 
Behinderung und deren An- 
und Zugehörige alters- und 
entwicklungs- sowie 
bedarfsgerecht in der 
Durchführung 
pflegerelevanter Tätigkeiten 
instruieren. 

 

 13.5.1: therapeutische 
Positionierungen 
durchführen und deren 
Wirkung beobachten. 

 

 13.7.1: anhand von Fallbeispielen die 
situationsspezifische Anwendung von SOPs 
(Standard Operation Procedures) und Standards im 
Zusammenhang mit der Pflege und Betreuung von 
Menschen mit Behinderungen demonstrieren. 

 

 

  

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  
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Der Lehrling kann den Pflegeprozess von hochbetagten Menschen in allen Dimensionen 
zielgruppenorientiert und den fachlichen Standards entsprechend gestalten.38  

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• Grundlagen der Geriatrie:  

- Altersphysiologie (z. B. Veränderungen der Haut, Organe, Sinne) 
- Alterspsychologie (z. B. Gedächtnis, Wahrnehmung, emotionale Veränderungen) 
- Multimorbidität (mehrere chronische Erkrankungen gleichzeitig) 
- Gebrechlichkeit (Frailty-Syndrom) 

• Krankheitsbilder im Alter:  
- Demenz, Parkinson, Schlaganfallfolgen 
- Diabetes mellitus, Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
- Arthrose, Osteoporose 
- Depression, Altersdepression 

• … 
 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

 12.1.1: autonomiefördernde und -hemmende 
Rahmenbedingungen in den Settings 
Hauskrankenpflege und stationäre Langzeitpflege 
sowie ihre eigene berufliche Rolle in diesem 
Zusammenhang beschreiben. 

 

 12.1.2: beispielhaft erläutern, wie verhältnis- und 
verhaltensbezogene Maßnahmen der 
Gesundheitsförderung und Prävention in den 
Settings Hauskrankenpflege und stationäre 
Langzeitpflege ins pflegerische Handeln integriert 
werden können. 

 

 12.1.3: wiederkehrende bedeutungsvolle situative 
Bestandteile mit ethischer Relevanz anhand von 
Fallbeispielen erkennen. 

 

 12.2.2: erklären, warum 
im Rahmen der Pflege 
hochbetagter Menschen 
besonderes Augenmerk 
auf 
Ressourcenorientierung 
gelegt werden soll. 

 

 
38 Vor Vollendung des 17. Lebensjahrs dürfen keine medizinisch-pflegerischen Fertigkeiten mit direktem 
Kontakt mit Menschen mit Behinderung, wie bspw. das Messen des Blutdrucks, durchgeführt werden. 
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• Umgang mit Hilfsmitteln (z. B. Rollator, Pflegebett, Inkontinenzmaterial) 
• respektvoller, würdevoller Umgang mit alten Menschen 
• Kommunikation mit Menschen mit kognitiven Einschränkungen (z. B. bei Demenz) 
• Fertigkeiten der Grundpflege (z. B. Körperpflege, An- und Auskleiden, Inkontinenzversorgung, 

Betten und Lagern von immobilen Personen) 
• Beobachtungsfähigkeiten (z. B körperliche und psychische Veränderungen) 
• … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

 12.1.4: anhand von Fallbeispielen demonstrieren, 
wie ethische Grundsätze des ICN-Ethikkodex ins 
pflegerische Handeln integriert werden können. 

 

 12.1.5: demonstrieren, wie im Rahmen der 
Pflegehandlungen stärkend auf das Kohärenzgefühl 
und die Integrität der pflegebedürftigen Menschen 
eingewirkt werden kann. 

 

 12.1.6: bezogen auf ein Fallbeispiel, verhältnis- und 
verhaltensbezogene Maßnahmen der 
Gesundheitsförderung und Prävention in 
unterschiedlichen Settings entwerfen. 

 

 12.1.7: sich reflexiv mit dem Einfluss eigener  
(Vor-)Urteile und Zuschreibungen in Bezug auf alte 
Menschen auseinandersetzen. 

 

 12.3.1: beziehungsfördernde Angebote ins pflegerische Handeln integrieren. 

 12.3.2: die Wirksamkeit beziehungsfördernder Maßnahmen erkennen. 

 12.3.3: die Anwendung einzelner Techniken aus der Validation 
demonstrieren. 

 12.3.6: die Bedeutung einer empathischen, wertschätzenden Kommunikation 
für die Wahrung der Integrität und das Würdegefühl verstehen und sich für 
eigenen Probleme und Schwächen in diesem Zusammenhang sensibilisieren. 

 12.3.7: kritisch die eigene Bereitschaft, eine personenzentrierte Haltung 
einzunehmen reflektieren, und diesbezüglich hinderliche und förderliche 
Faktoren erkennen. 

 12.4.1: Pflegeinterventionen anhand ausgewählter Pflegephänomene im 
Kontext von Hochaltrigkeit demonstrieren. 
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 12.4.7: versuchen, sich in das Erleben der zunehmenden Schwierigkeit zur 
Bewältigung von Aufgaben des alltäglichen Lebens einzufühlen. 

 12.4.8: das eigene Erleben von Selbstständigkeit und Unabhängigkeit 
reflektieren und versuchen, sich in das Erleben von Frailty (Gebrechlichkeit) 
einzufühlen. 

 12.2.1: grundlegende 
Prinzipien und 
Zielsetzungen 
personenzentrierter 
Ansätze beschreiben und 
daraus Konsequenzen für 
das eigene pflegerische 
Handeln ableiten. 

 

 12.2.3: auf Basis ihres 
theoretischen Wissens 
Gegebenheiten, welche die 
Sicherheit 
pflegebedürftiger 
Menschen fördern oder 
gefährden, insbesondere 
Risiken 
freiheitsbeschränkender 
Maßnahmen, 
identifizieren. 

 

 12.2.4: 
zielgruppenspezifisch die 
Pflegeplanung in Bezug 
auf Pflegediagnose, Ziele 
und Maßnahmen 
interpretieren und daraus 
situations- und 
berufsspezifische 
Handlungsmöglichkeiten 
ableiten. 

 

 12.2.5: den fachgerechten 
Einsatz von oder die 
Mitwirkung bei 
ausgewählten 
zielgruppenspezifischen 
Assessmentinstrumenten 
demonstrieren. 

 

 12.2.6: bei der 
kontinuierlichen 
Informationssammlung 
mitwirken und 
standardisierte Methoden 
und Instrumente 
fachgerecht einsetzen. 

 

 12.2.7: die Ressourcen 
des pflegebedürftigen 
Menschen 
situationsangepasst ins 
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pflegerische Handeln 
einbeziehen. 

 12.2.8: im Rahmen ihres 
beruflichen 
Handlungsspielraums 
Maßnahmen setzen, die 
eine Alternative zu 
Freiheitsbeschränkungen 
bilden. 

 

 12.2.9: kritisch die eigene 
Bereitschaft, nach 
Alternativen zu 
freiheitseinschränkenden 
Maßnahmen zu suchen, 
reflektieren. 

 

 12.2.10: sich aktiv mit der 
Bedeutung einer 
personenzentrierten 
Haltung 
auseinandersetzen. 

 

 12.3.4: die Anwendung 
theorie-/konzeptgeleiteter 
(Krisen-)Kommunikation 
demonstrieren. 

 

 12.3.5: Methoden und 
Techniken zur 
Überprüfung des 
Informationsergebnisses 
bei der Empfängerin / 
dem Empfänger 
demonstrieren. 

 

 12.4.2: Grundprinzipien 
der Kinästhetik ins 
pflegerische Handeln 
integrieren, die 
Unterstützungsleistung 
den Bedürfnissen des zu 
pflegenden Menschen 
anpassen und die 
Interaktion lernförderlich 
gestalten. 

 

 12.4.3: standardisierte 
präventive Maßnahmen 
durchführen, deren 
Wirkung erkennen und 
beurteilen und ggf. 
Vorschläge für 
Modifikationen ins 
interprofessionelle Team 
einbringen. 

 

 12.4.4: in ausgewählten 
Pflegesituationen einen 
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alters- und 
entwicklungsgerechten 
sowie 
ressourcenfördernden 
Umgang mit hochbetagten 
und/oder an Demenz 
erkrankten Menschen 
demonstrieren. 

 12.4.5: Symptome und 
Verhaltensweisen sowie 
körperliche, psychische 
oder soziale Zeichen zu 
pflegender Menschen, die 
eine unmittelbare 
Handlung oder Maßnahme 
erfordern, erkennen. 

 

 12.4.6: die bedarfs- und 
bedürfnisorientierte 
Instruktion eines 
hochbetagten Menschen 
oder dessen An- und 
Zugehöriger 
demonstrieren. 

 

 12.5.1: offensichtliche 
Anzeichen von Fehl- und 
Mangelernährung sowie 
eines Flüssigkeitsdefizits 
identifizieren, dies in 
Hinblick auf den 
unmittelbaren 
Handlungsbedarf 
interpretieren und sich in 
die Planung einbringen. 

 

 12.5.2: das Erleben und 
die Bedeutung der 
medikamentösen 
Therapie, insbesondere in 
Hinblick auf die 
Polypharmazie, 
reflektieren. 

 

 12.6.1: beispielhaft 
demonstrieren, wie durch 
die Pflegefachassistenz im 
multiprofessionellen 
Diskurs die Anliegen und 
Sichtweisen hochbetagter 
Menschen vertreten 
werden können. 

 

 12.6.2: sich mit Routinen 
und Standards im Umgang 
mit physischen und 
psychischen Übergriffen 
bzw. Gewalt vertraut 
machen, 
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situationsspezifisch die 
adäquaten Maßnahmen 
setzen und die vorgesetzte 
Stelle informieren. 

 12.6.3: sich reflexiv mit 
dem Thema Gewalt in der 
Pflege hochbetagter 
Menschen in 
unterschiedlichen Settings 
auseinandersetzen und 
professionelle 
Schutzmechanismen 
erörtern. 

 

 12.6.4: die Praxis der 
interdisziplinären und 
multiprofessionellen 
Zusammenarbeit in der 
Versorgung hochbetagter 
Menschen kritisch 
reflektieren. 

 

 12.7.1: anhand von Fallbeispielen die 
situationsspezifische Anwendung von SOP (Standard 
Operation Procedures) und Standards in 
Zusammenhang mit hochbetagten Menschen 
demonstrieren. 

 

 

 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Ausbildungsdokumentation Pflegefachassistenz • 3. Lehrjahr • Version 2 (2026) 153 

 

Der Lehrling kann den Pflegeprozess von psychisch kranken Menschen 
zielgruppenorientiert und fachspezifisch gestalten. 39  

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• Kenntnisse zu psychischen Erkrankungen (Ätiologie, Symptomatik): z. B. Depressionen, 

Angststörungen, Schizophrenie, Persönlichkeitsstörungen…. 
• Wirkung von Medikamenten und Medikamentennebenwirkungen 
• Rechtliche Rahmenbedingungen 
• … 

 

 14.1.1: beispielhaft ethische Spannungsfelder in 
Bezug auf Selbstbestimmung und Fürsorge in der 
Situation der psychischen Krise beschreiben. 
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• Empathie und Kommunikationsfähigkeiten: aktives Zuhören, Verständnis zeigen, 
respektvolle Kommunikation mit Patient:innen 

• Fähigkeit zur Deeskalation und Krisenintervention 
• Aufbau einer therapeutischen Beziehung: Grenzen setzen, respektvolle Haltung wahren 
• Arbeit mit Zu- und Angehörigen 
• Unterstützung der Patient:innen in Hinblick auf deren Selbstständigkeit 
• Förderung der Lebensqualität der Patient:innen 
• … 

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

 14.3.3: versuchen, sich empathisch in die Lebenssituation psychisch kranker 
Menschen einzufühlen.  

 14.3.5: kritisch die eigene Bereitschaft, eine personenzentrierte Haltung 
einzunehmen, reflektieren und diesbezüglich hinderliche und förderliche 
Faktoren erkennen.  

 
39 Vor Vollendung des 17. Lebensjahrs dürfen keine medizinisch-pflegerischen Fertigkeiten mit direktem 
Kontakt mit Menschen mit Behinderung, wie bspw. das Messen des Blutdrucks, durchgeführt werden. 

17+ 
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 14.4.5: bei der Umsetzung im Fachbereich häufig angewandter 
Entspannungstechniken und Achtsamkeitstrainings sowie des Trainings von 
Alltagsfertigkeiten mitwirken.  

 14.4.9: versuchen, sich in das Erleben der Unfähigkeit zur Bewältigung von 
Aufgaben des alltäglichen Lebens einzufühlen.  

 14.4.10: versuchen, sich in das Erleben von Zwangsmaßnahmen im Rahmen 
eines psychiatrischen Notfalls einzufühlen.  

 14.4.11: das Erleben und die Bedeutung von Entspannung im Kontext 
psychischer Erkrankungen reflektieren.  

 14.5.5: das Erleben und die Bedeutung der medikamentösen Therapie, 
insbesondere in Hinblick auf die unerwünschten Wirkungen von 
Psychopharmaka beobachten und entsprechende Rückmeldungen geben.  

 14.6.1: Gefahrenpotenziale im Praxisalltag der Psychiatrie erkenne und 
(präventive) Maßnahmen zum Selbst- und Fremdschutz setzen.  

 14.6.3: Wahrnehmungen, Beobachtungen und gesammelte Informationen an 
die richtigen Stellen in geeigneter Form weiterleiten.  

 14.6.5: sich reflexiv mit dem Thema Gewalt im psychiatrischen Setting 
auseinandersetzen.  

 14.6.6: die Bedeutung der interdisziplinären und multiprofessionellen 
Zusammenarbeit in der psychiatrischen Versorgung reflektieren.  

 14.1.2: ethische Konfliktsituationen anhand eines 
Fallbeispiels im Kontext psychiatrischer 
Erkrankungen identifizieren. 

 14.1.3: im Rahmen der Pflege psychisch kranker 
Menschen gesundheitsfördernde Maßnahmen 
setzen. 

 14.1.4: anhand der gesetzlichen Bestimmungen die 
Anwendung von freiheitsbeschränkenden 
Maßnahmen und/oder Zwangsmaßnahmen im 
praktischen Pflegehandeln reflektieren. 

 14.1.5: die unbedingte Gültigkeit des 
humanistischen Menschenbildes im Kontext der 
spezifischen Herausforderungen im psychiatrischen 
Setting reflektieren. 

 14.1.6: sich reflexiv mit dem Einfluss eigener  
(Vor-)Urteile und Zuschreibungen in Bezug auf 
psychisch kranke Menschen auseinandersetzen. 

 14.2.1: exemplarisch den berufs- und 
fachgerechten Einsatz von Methoden und 
Instrumente zur Sammlung sowie zur Einschätzung 
pflegerelevanter Informationen bei psychischen 
Erkrankungen demonstrieren. 

 14.2.3: körperliche, psychische oder soziale 
Zeichen, Symptome und Verhaltensweisen 
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psychisch kranker Menschen, die eine unmittelbare 
Handlung oder Maßnahme erfordern, erkennen. 

 14.3.1: zielgruppenspezifische 
Kommunikationsmethoden exemplarisch anhand 
eines Informationsgesprächs mit An- und 
Zugehörigen demonstrieren. 

 14.3.2: Deeskalationsstrategien situationsadäquat 
anwenden. 

 14.3.4: sich reflexiv mit der Bedeutung von Krisen 
bzw. dem Durchleben von Krisensituationen im 
Leben eines Menschen auseinandersetzen. 

 14.4.1: psychisch kranke Menschen und deren An- 
und Zugehörige situationsgerecht in den 
Pflegeprozess einbeziehen. 

 14.4.2: Pflegeinterventionen anhand ausgewählter 
Pflegephänomene im Kontext psychischer 
Erkrankungen demonstrieren. 

 14.4.3: bei der Umsetzung präventiver Strategien 
und Maßnahmen im Zusammenhang mit Selbst- 
und Fremdschutz mitwirken und Anpassungsbedarf 
erkennen. 

 14.4.4: im Rahmen ihres beruflichen 
Handlungsbereichs Maßnahmen, die Alternativen 
zu Freiheitsbeschränkungen bilden, setzen. 

 14.4.6: ein einfaches Beschäftigungsangebot für 
psychisch kranke Menschen zusammenstellen. 

 14.4.7: sich reflexiv mit den Auswirkungen 
psychischer Erkrankungen auf das gesamte 
Familiensystem auseinandersetzen. 

   14.4.8: die Bedeutung An- und Zugehöriger als  
  Ressource begreifen. 

 14.5.1: die fachgerechte Anwendung 
freiheitsbeschränkender Maßnahmen, 
insbesondere der Gurtfixierung, demonstrieren. 

 14.5.2: psychiatrische Notfallsituationen erkennen 
und dabei erforderliche erste Schritte zum Selbst- 
und Fremdschutz einleiten. 

 14.5.3: psychiatrische Notfälle beschreiben und die 
fachgerechte Anwendung von Zwangsmaßnahmen 
demonstrieren. 

 14.5.4: im Rahmen ihres beruflichen 
Handlungsbereichs Maßnahmen, die Alternativen 
zu Freiheitsbeschränkungen bilden, setzen. 
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 14.6.2: die eigene Rolle im multiprofessionellen 
Team beschreiben und das Pflegehandeln danach 
ausrichten. 

 14.6.4: mit Routinen und Standards im Umgang 
mit physischen und psychischen Übergriffen oder 
Gewalt vertraut sein, situationsspezifisch die 
adäquaten Maßnahmen setzen und die vorgesetzte 
Stelle informieren. 

 14.7.1: anhand von Fallbeispielen die 
situationsspezifische Anwendung von SOPs und 
Standards im psychiatrischen Bereich 
demonstrieren. 

 14.7.2: die eigene Haltung zu Zwangsmaßnahmen 
und den damit verbundenen ethischen 
Problemstellungen reflektieren. 

 14.7.3: Bereitschaft zeigen, darüber nachzudenken, 
was das Setzen von Zwangsmaßnahmen für das 
eigene Erleben bedeutet. 

 

 

  

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  

 
 

Der Lehrling kann Kinder und Jugendliche zielgruppenorientiert und fachspezifisch 
pflegen.40  

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• Körperliche, Kognitive, emotionale und soziale Entwicklung von Kindern und Jugendlichen 
• Grundlagen der Anatomie und Physiologie von Kindern und Jugendlichen 
• Ernährungsbedürfnisse: mit Hinblick auf das Alter, das Wachstum und den 

Entwicklungsstand 
• Pädiatrische Erste Hilfe und Notfallmangagement 
• Kindgerechte Gesprächsführung 
• Kindliche Erkrankungen und Behandlungsansätze 
• … 

 

 15.5.4: die Bedeutung von Impfungen und der 
eigenen Haltung und Verantwortung im 
beruflichen Kontext erklären. 

 
40 Vor Vollendung des 17. Lebensjahrs dürfen keine medizinisch-pflegerischen Fertigkeiten mit direktem 
Kontakt mit Menschen mit Behinderung, wie bspw. das Messen des Blutdrucks, durchgeführt werden. 

17+ 
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• Empathie 
• Kommunikative Kompetenzen: Kommunikation an Alter und Entwicklungsstand anpassen 
• Beobachtungsgabe und Wahrnehmung 
• Krisenintervention und Deeskalation 
• Förderung von Aktivitäten und Spielen 
• … 

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

 15.6.1: bezüglich der Aufgaben und Ziele relevanter Einrichtungen und 
Versorgungsangebote für kranke Kinder informieren. 

 15.1.1: spezifische Kinderrechte im pflegerischen 
Handeln berücksichtigen. 

 15.1.2: Elemente familienorientierter Pflege ins 
berufliche Handeln integrieren. 

 15.1.3: Maßnahmen zur Gesundheitsförderung 
und Prävention unter Berücksichtigung eines 
alters- und entwicklungsbedingten 
Gesundheitsverständnisses ins pflegerische 
Handeln integrieren. 

 15.1.4: versuchen, sich empathisch in die 
Lebenssituation eines betroffenen Familiensystems 
einzufühlen. 

 15.1.5: das Recht der Familie, zu entscheiden, was 
wichtig für sie ist, anerkennen. 

 15.1.6: Bereitschaft zeigen, der Familie 
pflegebedürftiger Kinder offen und vorurteilsfrei 
zu begegnen. 

 15.1.7: ihre professionelle Rolle innerhalb des 
Bezugssystems erklären und Bereitschaft zeigen, 
hier Grenzen zu akzeptieren. 

 15.1.8: Bereitschaft zeigen, sich reflexiv mit 
ethischen Spannungsfeldern im Zusammenhang 
mit der Pflege von Kindern auseinanderzusetzen. 

 15.2.1: für den Fachbereich standardisierte 
Risikoeinschätzungen und Assessmentinstrumente 
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unter Berücksichtigung des Gesundheits- und 
Krankheitsverständnisses von Kindern und 
Jugendlichen einsetzen und sich in die 
Pflegeplanung einbringen. 

 15.2.2: zielgruppenspezifisch die Pflegeplanung in 
Bezug auf Pflegediagnose, Ziele und Maßnahmen 
interpretieren und daraus situations- und 
berufsspezifische Handlungsmöglichkeiten 
ableiten. 

 15.2.3: die besondere Vulnerabilität der 
Zielgruppe erläutern und Bereitschaft zeigen, das 
pflegerische Handeln alters- bzw. 
entwicklungsgerecht auszurichten. 

 15.3.1: auf die Bedürfnisse pflegebedürftiger 
Kinder alters- und entwicklungsgerecht eingehen. 

 15.3.2: das Nähe- und Distanzverhältnis 
zielgruppenspezifisch adäquat gestalten. 

 15.3.3: die alters- und entwicklungsgerechte 
Instruktion eines kranken Kindes oder dessen 
Angehöriger bzw. diesen nahestehender Personen, 
demonstrieren. 

 15.3.4: die Notwendigkeit von Entlastungs- und 
Deeskalationsgesprächen erkennen und 
Entlastungs- und Unterstützungsmöglichkeiten 
aufzeigen. 

 15.3.5: dem kranken Kind und dessen 
Bezugssystem mit Wertschätzung und Geduld 
begegnen. 

 15.3.6: kritisch die eigene Bereitschaft, die 
Interaktion entwicklungsgerecht auszurichten, 
reflektieren und diesbezüglich förderliche und 
hemmende Faktoren erkennen. 

 15.4.1: Prinzipien entwicklungsfördernder 
Konzepte ins pflegerische Handeln integrieren. 

 15.4.2: Kinder und Jugendliche sowie deren 
Bezugssystem alters- und entwicklungsgerecht in 
den Pflegeprozess einbeziehen. 

 15.4.3: angstreduzierende Pflegemaßnahmen 
durchführen. 

 15.4.4: Pflegeinterventionen anhand ausgewählter 
Pflegephänomene bei Kindern demonstrieren. 

 15.4.5: übertragene komplementäre 
Pflegemaßnahmen anwenden und deren Wirkung 
beschreiben. 
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 15.4.6: Zeichen, Symptome und Verhaltensweisen 
kranker Kinder, die eine unmittelbare 
Handlung/Maßnahme erfordern, erkennen und 
entsprechend handeln. 

 15.4.7: Jugendliche im Prozess der Transition im 
Rahmen des eigenen beruflichen 
Handlungsspielraums unterstützen. 

 15.4.8: alters- und entwicklungsgerechte 
Spielangebote einsetzen. 

 15.4.10: die Bedeutung entwicklungsfördernder 
Konzepte sowie deren Einsatzmöglichkeiten 
reflektieren. 

 15.6.2: Gefahrenpotenziale im Zusammenhang mit 
der Pflege kranker Kinder und Jugendlicher 
erkennen und minimieren und Maßnahmen zum 
Selbst- und Fremdschutz setzen.  

 15.7.1: anhand von Fallbeispielen die 
situationsspezifische Anwendung von SOPs und 
Standards im Bereich der Pflege von Kindern und 
Jugendlichen demonstrieren. 

 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  

 

Der Lehrling den Pflegeprozess von Menschen mit palliativem Betreuungsbedarf 
zielgruppenorientiert und fachspezifisch gestalten.41  

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• Palliative Pflegephilosophie und -prinzipien: Fokus auf Linderung von Schmerzen, 

Unterstützung des Wohlbefindens, Förderung der Lebensqualität anstelle von Heilung 
• Schmerzmanagement 
• Medikamentöse Therapie: Schmerzmittel, Beruhigungsmittel, Antiemetika, Medikamente 

zur Appetitanregung 
• Psychosoziale Unterstützungsmöglichkeiten 
• An- und Zugehörigenarbeit 
• Ethische und rechtliche Aspekte 
• … 

 

 
41 Vor Vollendung des 17. Lebensjahrs dürfen keine medizinisch-pflegerischen Fertigkeiten mit direktem 
Kontakt mit Menschen mit Behinderung, wie bspw. das Messen des Blutdrucks, durchgeführt werden. 

17+ 
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Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

 16.6.2: erläutern, wie wichtig es ist, mit verstorbenen Menschen achtsam 
und respektvoll umzugehen. 

 16.1.1: die Begriffe Ressourcen- und Bedürfnisorientierung im Kontext der 
Palliative Care erläutern und deren Bedeutung argumentieren. 

 16.1.2: mögliche Wege zu ethischen Entscheidungsfindungen in palliativen 
Kontexten beschreiben. 

 16.1.3: die Auswirkungen soziokultureller Einflussfaktoren auf Erleben und 
Bewältigung schwerer Krankheit und des Sterbens erläutern. 

 16.1.4: anhand konkreter Beispiele darstellen, wie das Gefühl der Kohärenz 
bei Menschen mit palliativen Versorgungsansprüchen verbessert werden 
kann 

 16.3.1: Einflussfaktoren auf die Wahrnehmung 
von Bedürfnissen von Menschen mit palliativen 
Versorgungsansprüchen beschreiben und 
beispielhaft mögliche Spannungsfelder im 
Kontext unterschiedlicher Wertehaltungen und 
soziokultureller Faktoren nennen. 

 16.3.2: mögliche Bedeutungen geäußerter 
Sterbewünsche erläutern und Handlungs- bzw. 
Verhaltensoptionen skizzieren. 

 16.3.3: erklären, wie angemessene 
Kommunikationsmethoden zielgruppenadäquat 
und unter Berücksichtigung von Alter und 
Entwicklungsstand eingesetzt werden können. 

 16.3.4: Entlastungsmöglichkeiten für An- und 
Zugehörige inklusive der Möglichkeit, 
Familienhospizkarenz in Anspruch nehmen zu 
können, beschreiben. 

 16.3.11: die Bedeutung der An- und Zugehörigen 
im palliativen Kontext erläutern. 

 16.3.14: die Wichtigkeit von Trauerarbeit zur 
Integration des erlittenen Verlustes ins Leben 
erläutern. 
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• Empathie und emotionale Intelligenz 
• Kommunikative Kompetenzen: Gespräche über das Leben und den Tod, Ängste 

aussprechen, etc. 
• Krisenmanagement und Deeskalation 
• Multidimensionale Wahrnehmung: nicht nur physische Symptome, sondern auch 

psychosoziale, emotionale, spirituelle Bedürfnisse 
• Selbstreflexion und emotionale Resilienz 
• … 

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

 16.4.6: Bereitschaft zeigen, sich mit der Philosophie von Palliative Care 
reflexiv auseinanderzusetzen. 

 16.1.5: unter Berücksichtigung des Alters und 
Entwicklungsstands der Betroffenen die 
Selbstbestimmung und Bedürfnisorientierung als 
wahrnehmungs- und handlungsleitende 
Prinzipien ernst nehmen. 

 16.1.6: Bereitschaft zeigen, sich mit persönlichen 
Erfahrungen und Gefühlen in Zusammenhang mit 
schwerer Krankheit und dem Sterben 
auseinanderzusetzen. 

 16.1.7: Bemühen zeigen, fremdem und 
andersartigem Verhalten und ebensolchen 
Wertvorstellungen professionell 
gegenüberzutreten. 

 16.1.8: sich mit eigenen Vorstellungen und 
Erwartungen bezüglich eines guten Lebens und 
Sterbens auseinandersetzen. 

 16.1.9: weder die Beschleunigung noch die 
Verzögerung des Todes beabsichtigen. 

 16.2.1: Vorschläge machen, wie Pflegeziele auf 
Bedürfnisse im Zusammenhang mit Erhaltung 
oder Förderung der Lebensqualität der 
Betroffenen/des Betroffenen ausgerichtet werden 
können. 

 16.2.2: Vorschläge machen, wie 
Pflegemaßnahmen den Bedürfnissen der 
Betroffenen angepasst werden können. 

 16.2.3: zielgruppenspezifisch die Pflegeplanung 
in Bezug auf Pflegediagnose, Ziele und 
Maßnahmen interpretieren und daraus 
situations- und berufsspezifische 
Handlungsmöglichkeiten ableiten. 
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 16.2.4: besondere Sensibilität in der 
Wahrnehmung von Ressourcen entwickeln. 

 16.3.5: auf geäußerte Sterbewünsche adäquat 
reagieren und diese im intraprofessionellen Team 
zur Sprache bringen. 

 16.3.6: Informationen so aufbereiten, dass sie 
abhängig von der physischen oder psychischen 
Belastungssituation von der Empfängerin/dem 
Empfänger verstanden werden. 

 16.3.7: Belastungs- und Krisensituationen, 
insbesondere Verlusterleben und Trauer, bei 
Betroffenen und An- und Zugehörigen realistisch 
einschätzen und gegebenenfalls Unterstützung 
bei fachkompetenten Personen suchen. 

 16.3.8: zielgruppenadäquat und dem Alter und 
Entwicklungsstand entsprechend auf die 
Bedürfnisse An- und Zugehöriger im 
Trauerprozess reagieren. 

 16.3.9: die Pflegebeziehung unter 
Berücksichtigung jener Bedürfnisse, die in den 
unterschiedlichen Phasen des Sterbens in den 
Vordergrund rücken, gestalten. 

 16.3.10: kritisch die eigene Bereitschaft, eine 
personenzentrierte Haltung einzunehmen, 
reflektieren. 

 16.3.12: eigene Reaktionsmuster auf geäußerte 
Sterbewünsche reflektieren. 

 16.3.13: in der Begegnung mit schwerkranken 
Menschen und deren An- und Zugehörigen eine 
wertschätzende, empathische Haltung 
einnehmen. 

 16.4.1: gegebenenfalls unter zu Hilfenahme von 
Assessmentinstrumenten, krankheitsspezifische 
Risiken und Symptome, beobachten und 
Veränderungen erkennen. 

 16.4.2: angeordnete pflegerische Maßnahmen zur 
Linderung von Schmerzen und anderen 
belastenden Symptomen gemäß dem gesetzlichen 
Handlungsfeld umsetzen. 

 16.4.3: pflegerische Interventionen zur Erhaltung 
der Lebensqualität unter Berücksichtigung der 
Bedürfnisse und Ressourcen der Betroffenen 
umsetzen. 

 16.4.4: soziale, psychologische und spirituelle 
Aspekte bei der Pflege von Menschen mit 
palliativen Versorgungsansprüchen integrieren. 
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 16.4.5: im Zusammenhang mit der Instruierung 
pflegebedürftiger Menschen bzw. deren An- und 
Zugehöriger alters- und entwicklungsgerecht 
sowie bedarfsorientiert die an ihn delegierten 
Aufgaben übernehmen. 

 16.5.3: erklären, dass die Pflege unmittelbarer 
Entscheidungen und Reaktionen bedarf und unter 
Beweis stellen, dass sie in der Lage ist, diesem 
Arbeitsmodus Rechnung tragen zu können. 

 16.5.1: die Veränderung 
des Gesundheitszustands 
der oder des Betroffenen 
und die Wirkung der 
therapeutischen 
Maßnahmen beobachten 
und diese Informationen 
gezielt weiterleiten. 

 

 16.5.2: 
Regelwidrigkeiten bei 
der Verabreichung 
parenteraler 
Arzneimittel bzw. 
Flüssigkeiten erkennen 
und gegebenenfalls 
unmittelbar 
erforderliche 
Maßnahmen setzen. 

 

 16.6.1: Beobachtungen selektieren und diese an 
die zuständige Berufsgruppe weiterleiten. 

 16.7.1: ressourcen- und bedürfnisorientiert 
instruieren und das Ergebnis überprüfen. 

 16.7.2: anhand von Fallbeispielen die 
situationsspezifische Anwendung von SOPs 
(Standard Operating Procedures) und Standards 
im palliativen Pflegesetting demonstrieren. 

 16.7.3: das Bewusstsein, dass palliative Settings 
von einer Haltung der Empathie und Achtsamkeit 
geprägt sein sollen, zeigen. 

 
 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  
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Der Lehrling den Pflegeprozess von chronisch kranken Menschen 
zielgruppenorientiert und den fachlichen Standards entsprechend gestalten.42  

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• Kenntnisse über chronische Erkrankungen: z. B. Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 

Nierenerkrankungen, chronische Atemwegserkrankungen, Arthrose und andere 
Gelenkerkrankungen, Krebserkrankungen im fortgeschrittenen Stadium, 
neurodegenerative Erkrankungen  

• Kenntnisse über die medikamentöse Behandlung chronischer Erkrankungen 
• Symptommanagement 
• Wundversorgung 
• Möglichkeiten psychosozialer Unterstützung 
• Rechtliche und ethische Fragestellungen 
• Alternative und komplementäre Therapien 
• … 

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

 17.1.2: zentrale ethische Aspekte der Pflege von 
Menschen mit chronischen Erkrankungen und ihre 
Bedeutung und Besonderheit für diese erläutern. 

 

 17.3.1: Beispiele für adäquat aufbereitete 
zielgruppenspezifische Gesundheitsinformationen, 
wie bspw. solche für Menschen mit 
Migrationshintergrund, kognitiv beeinträchtigte 
Personen und für Kinder erläutern.  

 

 17.3.2: Beispiele dafür nennen, wie die Adherence 
unterstützt werden kann und was er in ihrem 
beruflichen Handlungsspielraum dazu beitragen 
kann.  

 

 17.3.3: anführen, wie überprüft werden kann, ob 
der Informationsgehalt bei der Empfängerin bzw. 
dem Empfänger angekommen ist.  

 

 17.1.4: Bereitschaft 
zeigen, eigene stereotype 
Zuschreibungen, 
beispielsweise in Bezug 
auf Arbeitslosigkeit, 
ursächliches Selbst- und 
Fremdverschulden und 
die Inanspruchnahme 

 

 
42 Vor Vollendung des 17. Lebensjahrs dürfen keine medizinisch-pflegerischen Fertigkeiten mit direktem 
Kontakt mit Menschen mit Behinderung, wie bspw. das Messen des Blutdrucks, durchgeführt werden. 

17+ 
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von Sozialhilfe zu 
reflektieren. 

 17.1.5: beispielhaft 
erläutern, wovon 
Gesundheitskompetenz 
auf individueller und 
systemischer Ebene 
abhängig ist und wie 
Gesundheitskompetenz 
gefördert werden kann. 

 

 17.2.1: den Begriff 
Bewältigungsstrategie in 
einem konzeptionellen 
Kontext erklären und 
dessen Stellenwert bei 
der Planung von 
Pflegemaßnahmen 
erläutern. 

 

 17.2.2: die Bedeutung 
des Kohärenzgefühls im 
Zusammenhang mit der 
Lebensbewältigung trotz 
Krankheit erläutern. 

 

 17.2.3: Fragen im 
Kontext der 
Schmerzanamnese 
erläutern und 
Instrumente zur 
Bewertung von 
Schmerzintensität und 
Schmerzqualität 
beschreiben. 
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• Empathievermögen 
• Selbstständigkeit/Autonomie stärken 
• Beobachtungsgabe, Techniken des Beobachtens und Diagnostizierens 
• Kommunikative Kompetenzen 
• Langfristige Pflegeplanung 
• … 

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 
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 17.1.3: mögliche Spannungsfelder, die sich bei der 
Pflege chronisch kranker Menschen ergeben 
können, wie zum Beispiel im Zusammenhang mit 
stereotypen Zuschreibungen, Arbeitslosigkeit, 
ursächlichem Selbst- und Fremdverschulden, der 
Inanspruchnahme von Sozialhilfe u. a., 
identifizieren.  

 

 17.3.6: Bereitschaft zeigen, sich im Rahmen der 
Kommunikation und Informationsweitergabe auf 
die Bedürfnisse und Fähigkeiten des Gegenübers 
einzustellen.  

 

 17.3.7: kritisch die eigene Bereitschaft, eine 
personenzentrierte Haltung einzunehmen, 
reflektieren, und hinderliche und förderliche 
Faktoren dafür erkennen.  

 

 17.4.1: Pflegeinterventionen anhand ausgewählter 
Pflegephänomene im Kontext chronisch kranker 
Menschen demonstrieren.  

 

 17.4.7: Bereitschaft zeigen, sich in das Erleben der 
zunehmenden Belastung im Lebensalltag durch die 
chronische Erkrankung einzufühlen.  

 

 17.6.1: bei der Informationssammlung, -weitergabe 
sowie bei der Umsetzung von Maßnahmen im 
Rahmen des Case-Managements mitwirken.  

 

 17.6.2: Informationen, die im Versorgungsprozess 
an andere Berufsgruppen weiterzugeben sind, 
identifizieren.  

 

 17.6.3: Bereitschaft zu 
berufsgruppenübergreifender Zusammenarbeit 
zeigen.  

 

 
 

17.2.4: differenzierte 
Assessmentinstrumente 
zur Erfassung 
chronischen 
Schmerzerlebens und 
anderer 
Beeinträchtigungen bzw. 
Gefahren anwenden. 

 

 17.2.6: bei der 
Pflegeplanung in 
Hinblick auf die 
Integration vorhandener 
Bewältigungsstrategien 
mitwirken. 

 

 17.2.7: einen Beitrag 
dazu leisten, dass 
pflegerische Maßnahmen 
in Hinblick auf ihre 
Verstehbarkeit, 
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Handhabbarkeit und 
Sinnhaftigkeit für den 
chronisch kranken 
Menschen überprüft 
werden. 

 17.2.8: 
zielgruppenspezifisch 
die Pflegeplanung in 
Bezug auf 
Pflegediagnose, Ziele und 
Maßnahmen 
interpretieren und 
daraus situations- und 
berufsspezifische 
Handlungsmöglichkeiten 
ableiten. 

 

 17.2.9: Bereitschaft 
zeigen, die Einbeziehung 
der Perspektive der 
chronisch kranken 
Menschen als 
handlungsleitendes 
Prinzip anzuerkennen. 

 

 17.3.4: durch adäquate 
Kommunikation bei der 
Förderung der 
Gesundheitskompetenz 
pflegebedürftiger 
Personen und deren An- 
und Zugehöriger 
mitwirken. 

 

 17.3.5: die Adherence 
von chronisch kranken 
Menschen im Rahmen 
des beruflichen 
Handlungsspielraums 
fördern. 

 

 17.4.2.: den chronisch 
kranken Menschen dabei 
unterstützen, fördernde 
Strategien zur Linderung 
der Schmerzen und 
Integration der kausal 
bedingten 
Beeinträchtigungen in 
den Lebensalltag zu 
entwickeln. 

 

 17.4.3.: beobachten und 
erfassen, inwiefern An- 
und Zugehörige von den 
Auswirkungen der 
Erkrankung betroffen 
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sind und welche 
Belastungen sie erleben. 

 17.4.4: bei der 
Verwirklichung der 
Inanspruchnahme von 
Entlastungsangeboten 
für An- und Zugehörige 
unterstützen. 

 

 17.4.5: chronisch kranke 
Menschen bzw. deren 
An- und Zugehörige 
alters- und 
entwicklungsgerecht 
sowie bedarfsorientiert 
in der Durchführung von 
Pflegemaßnahmen 
instruieren. 

 

 17.4.6: die korrekte 
Nasenpflege bei nasalen 
Magensonden und 
Nasenbrillen 
demonstrieren. 

 

 17.5.1. das Anlegen 
eines Wundverbands 
sowie eines 
Kompressionsverbands 
bzw. eines 
Antithrombosestrumpfs 
unter Einhaltung aller 
hygienischen Richtlinien 
demonstrieren. 

 

 17.5.2. das Erleben und 
die Bedeutung 
therapeutischer 
Maßnahmen, die den 
Lebensalltag der/des 
Betroffenen nachhaltig 
verändern, reflektieren. 

 

 17.7.1: anhand von Fallbeispielen die 
situationsspezifische Anwendung von SOPs und 
Standards im Kontext chronisch kranker 
Menschen demonstrieren. 

 17.7.2: die Problematik der Zunahme der Zahl 
chronischer Erkrankungen erläutern und 
Anpassungsbedarf der öffentlichen 
Gesundheitsversorgung reflektieren. 

 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  
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Der Lehrling kann den Pflegeprozess von akut kranken Menschen 
zielgruppenorientiert und den fachlichen Standards entsprechend gestalten.43  

  
KENNTNISSE   

 
Kürzel 
Lehrling 

 
Kürzel 

Ausbilder:in 

    

 
• Krankheitsbilder und Notfälle: z. B. Traumata, akute Atemwegserkrankungen (z. B. Asthma-

Anfälle), Herz-Kreislauf-Notfälle (z. B. Schlaganfall, Myokardinfarkt), akute Infektionen 
• Diagnostik und Monitoring: Überwachung von Vitalzeichen, Erkennen von Alarmzeichen 

(Schockzustände, Atemnot, Blutdruckabfall etc.) 
• Akute Schmerztherapie 
• Notfallmedikationen  
• Erste-Hilfe-Maßnahmen und Reanimation 
• Intensivpflegekenntnisse 
• Infektionsschutz und Hygienemaßnahmen 
• … 
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• Schnelle und präzise Einschätzung des Gesundheitszustandes 
• Erste-Hilfe-Kompetenz und Notfallmanagement 
• Schnelle Entscheidungsfindung 
• Durchführung von Notfallverfahren und -techniken 
• Kommunikative Kompetenzen 
• … 

 

Ihr Lehrling kann … 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 

 18.1.1: Rückmeldung bei eventuellen Unklarheiten 
angeordneter Maßnahmen bzw. im Falle von deren 
Unvereinbarkeit mit dem berufsrechtlichen 
Handlungsspielraum erstatten. 

 

 18.1.2: bei allen pflegerischen Interventionen die 
Rechte der Patientin bzw. des Patienten 
berücksichtigen, sie oder ihn im Rahmen der 
berufsrechtlichen Kompetenzen und entsprechend 

 

 
43 Vor Vollendung des 17. Lebensjahrs dürfen keine medizinisch-pflegerischen Fertigkeiten mit direktem 
Kontakt mit Menschen mit Behinderung, wie bspw. das Messen des Blutdrucks, durchgeführt werden. 

17+ 
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dem Alter und Entwicklungsstand bzw. den 
kognitiven Fähigkeiten informieren und die 
Verschwiegenheitspflicht einhalten.  

 18.2.4: alle dokumentationspflichtigen 
Informationen korrekt in schriftlicher und 
mündlicher Form formulieren. 

 

 18.3.1: die Bedürfnisse der Patientin oder des 
Patienten entsprechend deren/dessen 
Informationsstand überprüfen und ggf. fach- bzw. 
sprachkompetente Personen hinzuziehen.  

 

 18.3.3: kreativ und flexibel reagieren und handeln, 
insbesondere wenn es darum geht, Bedürfnisse 
besonders vulnerabler Zielgruppen zu erkennen 
und zu erfüllen.  

 

 18.3.4: eine Haltung der Empathie, Wertschätzung, 
Kongruenz erkennen lassen.  

 

 18.3.5: kritisch die eigene Bereitschaft, eine 
personenzentrierte Haltung einzunehmen, 
reflektieren und dafür hinderliche und förderliche 
Faktoren erkennen.  

 

 18.4.5: Pflegeinterventionen anhand ausgewählter 
Pflegephänomene im Kontext akut kranker 
Menschen demonstrieren.  

 

 18.6.1: Informationen, die für die Planung der 
Pflege und Versorgung im häuslichen bzw. 
institutionellen Langzeitpflegekontext relevant 
sind, identifizieren und diese im 
multiprofessionellen Team kommunizieren.  

 

 18.6.2: bei der Entlassungsorganisation mitwirken.   

 18.6.3: Hygienemaßnahmen in Kenntnis ihrer 
Bedeutung und Konsequenz für den akut kranken 
Menschen integrieren.  

 

 18.6.4: zeigen, dass er sich der Tragweite der 
Übernahme der Durchführungsverantwortung 
bewusst ist.  

 

 18.6.5: fremde bzw. von herkömmlichen 
abweichenden Lebenskonzeptionen und -
vorstellungen von einem guten Leben respektieren.  

 

 19.1.4: im pflegerischen Handeln Prinzipien ergonomischen Arbeitens 
anwenden und Arbeitsgeräte und Pflegehilfsmittel unter diesem 
Gesichtspunkt einsetzen.  

 18.1.3: die Patientin 
oder den Patienten und 
gegebenenfalls 
deren/dessen An- und 
Zugehörige betreffend 
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Planung und Umsetzung 
präventiver und 
gesundheitsfördernder 
Maßnahmen instruieren 
und dabei biografische 
Informationen, 
psychosoziale 
Bedingungen und 
vorhandene 
Bewältigungsstrategien 
mit einbeziehen. 

 18.1.4: den Einfluss 
soziokultureller 
Faktoren auf die 
Bedürfnisse von 
Menschen mit akuten 
Krankheiten sowie jene 
deren An- und 
Zugehöriger 
respektieren. 

 

 18.2.2: zielgruppenspezifisch die Pflegeplanung in 
Bezug auf Pflegediagnose, Ziele und Maßnahmen 
interpretieren und daraus situations- und 
berufsspezifische Handlungsmöglichkeiten ableiten. 

 18.2.3: standardisierte Assessmentinstrumente zur 
Einschätzung pflegerelevanter Risiken und 
kognitiver Fähigkeiten anwenden und 
entsprechende Anpassungen in der Pflegeplanung 
vorschlagen. 

 18.2.5: die eigene berufsspezifische Rolle bezüglich 
der Umsetzung des Pflegeprozesses erläutern und 
diesbezüglich Verantwortung übernehmen. 

 18.3.2: zielgruppen- und bedürfnisorientiert 
informieren und instruieren. 

 18.4.1: körperliche, psychische und soziale Zeichen, 
Symptome und Verhaltensweisen akut kranker 
Menschen, die eine unmittelbare Handlung oder 
Maßnahme erfordern, erkennen. 

 18.4.2: unterschiedliche Pflegekonzepte 
zielgruppen- und bedürfnis- sowie 
ressourcenorientiert anwenden. 

 18.4.3: pflegespezifische Risiken erkennen und 
entsprechende Prophylaxen fachgerecht anwenden. 

 18.4.4: Veränderungen beobachten, diese 
dokumentieren und, gegebenenfalls nach 
Rücksprache, über die Priorität einer notwendigen 
Maßnahme entscheiden. 
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 18.4.6: unverzüglich auf unvorhergesehene 
Ereignisse reagieren und dabei Sicherheit 
vermitteln. 

 18.4.7: dazu beitragen, dass biografische und 
sensobiografische Informationen in die 
Pflegeplanung integriert werden, und die 
Umgebung kognitiv eingeschränkter Menschen bzw. 
jene von Kindern und Jugendlicher entsprechend 
deren Normalität gestalten. 

 18.4.8: Pflege als eine Disziplin der Interaktion 
begreifen und multikontextuelles Verstehen 
erkennen lassen. 

 18.5.1: den Gesundheitszustand selektiv in Hinblick 
auf mögliche therapieinduzierte Nebenwirkungen 
und Komplikationen beobachten. 

 18.5.5: die Belastungsanforderungen medizinischer 
Interventionen, insbesondere für vulnerable 
Patientengruppen, reflektieren. 

 18.7.1: an Praxisentwicklungsprojekten mitwirken. 

 18.7.2: neue pflegewissenschaftliche Erkenntnisse 
bei der Planung und Umsetzung von 
Pflegeinterventionen berücksichtigen. 

 18.7.3: anhand von Fallbeispielen die 
situations:spezifische Anwendung von SOPs und 
Standards im Kontext akut kranker Menschen 
demonstrieren. 

 18.7.4: Verantwortung für die eigene berufliche 
Fort- und Weiterbildung übernehmen. 

 
 

   

Kompetenz erworben am:   Unterschrift Ausbilder:in:  
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